
Wie auch in den letzten 
Tagen der Presse zu ent-
nehmen war, hat sich die 
schwer bekämpfbare 
Bakterienkrankheit Feu-
erbrand auch in weiten 
Teilen der Steiermark 
stark ausgebreitet.  
Bedroht von dieser Krank-
heit sind insbesondere der 
steirische Erwerbsobstbau, 
aber auch natur- und land-
schaftsprägende Streuobst-
bestände, Einzelbäume und 
Sträucher, Baumschulen, 
öffentliche Grünanlagen, 
Hausgärten und in weiterer 
Folge auch der Wald. Eine 
weitere Ausbreitung kann 
nur verhindert werden, 
wenn Krankheitsherde so-
fort erkannt und vernichtet 
werden. 
Befallen sind neben den 
Kernobstgehölzen Apfel, 
Birne und Quitte auch 
anfällige Ziergehölze wie 
Weißdorn, Rotdorn, Feu-
erdorn, Zwergmispel, 
Zierquitte, Wollmispel, 
Mispel, Photinia, die Fel-
senbirne, verschiedene 
Sorbusarten (Eberesche, 
Elsbeere u. a.) und Coto-
neaster. Als Bürgermeister 
der Gemeinde möchte ich 
Sie bitten, die Pflanzen in 
ihrem Garten zu kontrollie-
ren und verdächtige Welke 
und Absterbeerscheinungen 
sofort im Gemeindeamt zu 
melden. 
 

Befallssymptome 
 
• abgestorbene und ver-

brannte Blütenbüschel 

• nach unten gekrümmte 
Triebspitzen 

• das Absterben der Blätter 
beginnt über dem Blatt-
stiel 

• Schleimpfropfen beson-
ders auf frisch befallenen 
Früchten – wegen Ver-
schleppungsgefahr nicht 
berühren 

 
Gefährlichkeit  

 
Die Krankheit bedeutet kei-
ne Gefährdung für Men-
schen und Tiere, sondern ist 
„nur“ eine Bedrohung für 
die betroffenen Pflanzenar-
ten. 
Das besondere Gefähr-
dungspotenzial der Krank-
heit ist vor allem durch 3 
Punkte gegeben: 
 
1. Weite Verbreitung der 

Wirtspflanzen in großer 
Dichte 

2. Außerordentlich hohe 
Ansteckungsgefahr 

3. Schwierige Bekämpfung 
 
Übertragen wird das Bakte-
rium mit kleinsten Tröpf-
chen durch Insekten, Wind 
und Regen, aber auch durch 
den Menschen, der mit be-
fallenem Pflanzenmaterial 
und deren Erzeugnissen 
und durch infiziertes 
Schnittwerkzeug wesentlich 
dazu beitragen kann 
(Desinfektion mit Alko-
hol!).  
 
Hygiene ist daher oberstes 
und wesentliches Kriteri-
um. 

 Hygienemaßnahmen 
 
Hygiene bedeutet für Sie 
in erster Linie diese 
Pflanzenteile möglichst 
nicht zu berühren und 
Verdachtsfälle sofort 
beim zuständigen Ge-
meindeamt zu melden. 
 
Eine eigens geschulte Per-
son wird die Pflanze begut-
achten und nötigenfalls eine 
Probe nehmen. Zur eindeu-
tigen Diagnose ist eine La-
boruntersuchung notwen-
dig. Ist eine Pflanze stark 
befallen, ist sie meist nicht 
mehr zu retten. Wirksame 
Pflanzenschutzmittel sind 

derzeit nicht zugelassen. 
Die kranken Pflanzen oder 
Pflanzenteile werden unter 
Aufsicht der Behörde gero-
det bzw. vor Ort ausge-
schnitten und verbrannt 
oder andernorts sicher ent-
sorgt. Weitere Informatio-
nen erhalten Sie bei ihrem 
Gemeindeamt, sowie auf 
der Internetseite des Landes 
Steiermark unter: http://
www.feuerbrand.steiermark
.at 
Alternativen zu feuerbrand-
gefährdeten Pflanzen fin-
den Sie auf den Seiten 4-5. 
 
Ihr Bürgermeister: 
Gerhard Hütter 
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Feuerbrand - Kontrolle auch im 
Garten notwendig! 

Großes Bild: Apfelblüte mit Feuerbrandbefall 
Kleines Bild: Blüten mit bereits ausgebildetem Bakterienschleim 
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Am 6. Mai 2007 fand mit musikalischer Umrahmung durch die Marktkapelle St. Ruprecht an der Raab die offizielle Ein-
weihung des neuen Gemeindezentrums Unterfladnitz statt. Dabei wurde vom 1. Landeshauptmannstellvertreter Hermann 
Schützenhöfer auch das neue Gemeindewappen verliehen. Dr. Gernot-Peter Obersteiner vom Steir. Landesarchiv berich-
tet kurz über die Entstehung des Gemeindewappens und erläuterte die heraldischen Regeln, denen ein offizielles Wappen 
zu entsprechen hat. 

 
 

Einweihung des Gemeindezentrums Unterfladnitz und 
Verleihung des neuen Gemeindewappens 

Das Wappen der Gemeinde Unterfladnitz wird wie folgt beschrieben: 
 
Im oberen roten Teil des Schildfeldes findet sich in Gold die Rosette der Wall-
fahrtskirche zu Breitegg. Während das Metall Gold in himmlische Sphären weist, 
kann in der Farbe Rot durchaus ein Bezug zur blutigen Geißelung Christi erblickt 
werden. Der erniedrigte, unten dreifach gezinnte goldene Balken steht für das 
schon in den Jahrzehnten nach 1724 abgekommene Schloss Unterfladnitz. Die 
Herren von Fladnitz führten im Mittelalter einen goldenen Balken in Schwarz in 
ihrem Wappen, weshalb diese Farbgebung auch für den unteren Teil des Gemein-
dewappens gewählt wurde. Kornähren wiederum führten sowohl die Kornberger 
(Abkömmlinge der Fladnitzer) als auch, von diesen geerbt, die Wilfersdorfer, bei-
des ehemalige Herren auf Unterfladnitz. Daher wurde auch der gezinnte Balken 
mit sechs Ähren in zwei Dreiergruppen belegt. Die sechs Ähren stehen für die 
Katastralgemeinden Unterfladnitz, Neudorf, Arndorf, Wollsdorf, Kühwiesen, und 
Dietmannsdorf. 
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Auch heuer wieder veranstaltet die Energie-Region 
Weiz-Gleisdorf (mit Unterstützung der Gemeinden, 
der Stadt Gleisdorf und zahlreicher regionaler Verei-
ne und Organisationen) ein ENERGIE¬ERLEBNIS-
CAMP für neun- bis zwölfjährige Kinder aus der  
Energieregion. Und zwar —wie schon in den letzten 
Jahren — im Gelände des Gleisdorfer Wellenbades. 
Unter dem Motto „ZIRKUS“ wird ein dreitägiges 
Erlebnisprojekt für Kinder aus der Energieregion   
Weiz – Gleisdorf durchgeführt. Auf spielerisch unter-
haltsame Weise soll das Leben in einer Zirkusdynas-
tie entdeckt und erlebt werden. 
Drei unvergessliche Ferientage lang tauchen Kinder 
in eine Welt voller Artisten, Feuerschlucker und 
Raubtierdompteure ein. Manege frei für einen Kin-
derzirkus der besonderen Art. 
 
Das Camp findet vom 15. bis zum 17. August 2007 statt. 
 
Anmeldung:   im Gemeindeamt bis spätestens 29. Juni 2007 (Tel. 03178 2600 oder per  
   Email: gemeinde@unterfladnitz.at) 
   Bei Anmeldung ist bekannt zu geben: 
   - Name, Geburtsdatum u. Anschrift des Kindes 
   - Name, Anschrift und Telefonnummer eines Erziehungsberechtigten 
Kosten:   40,- € /  Kind (beinhaltet auch die Verpflegung) 
 
Alle angemeldeten Kinder bekommen einen Brief, der alles wichtige (z.B. Kleiderliste, Programm usw.) beinhaltet. Es ist 
kein eigenes Zelt notwendig. 

Energie-Erlebnis-Camp 2007 
Das Motto für heuer: „ZIRKUS“ 

Viel Spaß hatten die Kinder auch bei den bisherigen Energie-Erlebnis-
Camps. 

Auf Wunsch der Bevölke-
rung wurde im Bereich der 
nördlichen Ruprechter Ein-
fahrt von der Gemeinde Un-
terfladnitz eine neue Bushal-
testelle errichtet. Da der Weg 
nach St. Ruprecht über die 
Gemeindestraße in den letz-
ten Jahren durch immer stär-
ker zunehmenden Verkehr 
und höhere Geschwindigkei-
ten immer gefährlicher wur-
de, soll die neue Haltestelle 
ein Beitrag zur Erhöhung der 
Sicherheit unserer Schüler, 
Senioren und aller Benützer 
der öffentlichen Verkehrmit-
tel darstellen. 

Neue Bushaltestelle  
für Unterfladnitz Süd 



Alternativen zu feuerbrand



Bitte tauschen Sie, wenn irgendwie möglich, alle feuerbrandgefährdeten 
Zierpflanzen gegen die angeführten Alternativpflanzen aus! 

dgefährdeten Ziergehölzen 
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Info der Dorfgemeinschaft Kühwiesen 

Erneuerung der Salmbachbrücke 
 
Auf Grund des desolaten Zustandes der Salmbachbrü-
cke, für den Kühwiesener Fußweg nach St. Ruprecht, 
hat sich die Dorfgemeinschaft entschlossen einen neuen 
Steg zu errichten. Die Anfang der 60er Jahre gebaute 
und später renovierte Brücke wurde früher als Schul- 
und Kirchweg benutzt. Heute hat dieser Weg fast an 
Bedeutung verloren, da die Brücke über den Salmbach 
unpassierbar war. 
 
Unter der Leitung von Dorfrichter Alois Pfeifer und 
einigen Männern der Dorfgemeinschaft wurde im Zeit-
rahmen von 4 Stunden die alte Brücke abgerissen und 
ein neuer Übergang geschaffen. 
 
Die Dorfgemeinschaft Kühwiesen bedankt sich bei der 

Gemeinde Unterfladnitz für das zur Verfügung gestellte Material, sowie den Schotter für die Wegerstellung. Zu 
guter Letzt hoffen wir, dass dieser Weg wieder mehr an Bedeutung für die Bevölkerung gewinnt und für Wande-
rungen oder Spaziergänge verwendet wird. 

Die Reisezeit beginnt wieder und 
manch einer bemerkt bei seinem 
Blick in den Reisepass, dass dieser 
bereits abgelaufen ist, oder in kürze 
ablaufen wird. Obwohl in viele Län-
der auch mit einem abgelaufenen 
Reisepass eingereist werden kann, 
empfiehlt es sich so schnell wie 
möglich einen neuen Pass zu bean-
tragen (v.a. bei Flugreisen!). Daher 
kurz zusammengefasst das wichtigs-
te zum Thema Reisepass: 
Seit dem 16. Juni 2006 werden nur 
mehr Reisepässe mit einem Chip 
und gedrucktem Foto ausgestellt. 
Der Antrag auf Ausstellung kann an 
jeglichem Aufenthaltsort in Öster-
reich durchgeführt werden. Sie kön-
nen den Antrag in Ihrer Wohnsitzge-
meinde stellen, aber auch bei jeder 
Passbehörde (z.B. Bezirkshaupt-
mannschaften). 
Für den Antrag benötigen Sie die 
Geburtsurkunde, einen Staatsbürger-
schaftsnachweis, ein neues Passfoto, 
den Antrag sowie 69 Euro für Ge-
bühren. 

Können Sie bereits einen alten Rei-
sepass vorlegen, so entfällt der 
Staatsbürgerschaftsnachweis und, 
wenn der Geburtsort im alten Pass 
eingetragen ist, die Geburtsurkunde. 
Die Ausstellung eines Reisepasses 
dauert ab dem Einlangen bei der 
Passbehörde (bei uns: BH Weiz) ca. 
5 Arbeitstage. Der Pass wird mittels 
RSb-Brief zugestellt. 
 
Wenn auch ein Kind in den Pass 
miteingetragen werden soll, so sind 
die Geburtsurkunden vorzulegen und 
ein Nachweis der Erziehungsberech-
tigung. Es wird allerdings empfohlen 
auch für Kinder einen eigenen Pass 
zu beantragen, da einige Staaten 
Miteintragungen nicht mehr akzep-
tieren! Der Kinderpass (ohne Sicher-
heitschip) kostet 26 Euro. Für die 
Antragstellung werden dieselben 
Unterlagen, wie für einen normalen 
Pass benötigt. Kinder, die in die  
USA einreisen wollen benötigen 
einen Pass mit Sicherheitschip, die-
ser kostet 69 Euro. 

In folgende Län-
der darf mit ei-
nem maximal 
fünf Jahre abge-
laufenen Reise-
pass eingereist 
werden: 
 
 

Belgien, Deutschland 
Frankreich, Griechenland 
Italien (gilt nicht bei Einreise mit 
Flugzeug) 
Kroatien, Liechtenstein 
Luxemburg, Malta 
Monaco, Niederlande 
Portugal, San Marino 
Schweiz, Slowenien 
Spanien, Ungarn 
 
In letzter Zeit ist ein Sinken der 
Akzeptanz der Einreise mit abge-
laufenen Reisepässen zu bemer-
ken. Viele Fluggesellschaften che-
cken Personen mit abgelaufenem 
Reisepass nicht mehr ein. Auch 
Italien akzeptiert keine Einreise 
mit abgelaufenem Reisepass auf 
dem Luftwege. 

Urlaubszeit ist Reisezeit 
Ist Ihr Reisepass noch gültig? 
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Info der Ortsbäuerinnen 

Ortsbäuerinnen aktiv 
 
Im Rahmen der „Woche der Landwirtschaft“ fand in un-
serer Volksschule eine „Geschmacksschule“ statt. Das 
Ziel dieser Aktion war es, den Kindern den natürlichen 
Geschmack von frischen Lebensmitteln zu zeigen und 
nahe zu bringen. Da in unserer hektischen Zeit das be-
wusste Essen von Lebensmitteln immer mehr in den Hin-
tergrund gerät, war es uns Ortsbäuerinnen ein großes 
Anliegen gemeinsam mit der Bezirkskammer Weiz diese 
Aktion durchzuführen.  
 
Den Kindern wurden Joghurt, Fruchtsäfte, Brot und heimisches Obst zur Verkostung angeboten. Sie wussten dabei 
nicht, um welche Art von Lebensmitteln es sich handelt und mittels Sticker wurden diese bewertet. Danach wurden 
die Kinder aufgeklärt, was sie gegessen hatten und was daran gesund oder ungesund war. Viele Kinder waren sehr 
überrascht, wie gut gesundes Essen schmecken kann. Und sie haben versprochen in Zukunft öfter daran zu denken, 
was gut für unseren Körper ist. Sollten wir das nicht alle machen? 
 
Wir sind alle aufgerufen, die Produkte, die uns angeboten werden nicht nur zu konsumieren und uns an ihrem 
günstigen Preis zu erfreuen, sondern kritisch zu beleuchten und nach ihrer Herkunft zu fragen, denn die Nah-
rung, die wir zu uns nehmen, beeinflusst uns Menschen, die Umwelt und die Zukunft des Lebens auf der Erde. 
Die Kinder lernen von uns Erwachsenen! 

Einladung zum Kräuterseminar 
 
Wir laden Sie ein am Montag, dem 9. Juli 2007 um 19.30, im Gemeindezentrum Unter-
fladnitz an einem Kräuterseminar über Heil-, Gewürz- und Küchenkräuter teil zu nehmen. 
 
Vortragsinhalt: Vorstellung von Kräutern, Heil- und Inhaltsstoffe – wie entstehen diese und 
wie wirken sie sich im Körper aus, Ernte, Aufbewahrung, Anwendung in der Küche und im 
Wellness-Bereich 
 
Dauer:   ca. 3 Stunden  Kosten:  freiwillige Spende 
Vortragende:  Ilse Strobl 
 

Beim Seminar ist auch eine Kräuterbroschüre erhältlich (Kostenbeitrag: 5 Euro). 
Wir bitten um vorherige Anmeldung bei den Ortsbäuerinnen oder in der Gemeinde Unterfladnitz (Tel. 03178 2600 
oder per Email an: gemeinde@unterfladnitz.at) 

Anmeldemöglichkeiten bei den Ortsbäuerinnen 
 

Hierzer Annemarie, Unterfladnitz , Tel. 03178/2328  Schafzahl Christine, Dietmannsdorf, Tel. 03178/2652 
Rieger Johanna, Kühwiesen, Tel. 03178/2927  Loder Christa, Wolga/Neudorf, Tel. 03178/2696  
Pfeifer Gerti, Arndorf, Tel. 03178/2060   Kreimer Brigitte, Neudorf, Tel. 03178/2479 

Peter Schneider aus Unterfladnitz hat heuer unentgelt-
lich für die Bepflanzung des Dorfkreuzes Unterfladnitz  
gesorgt.  
Ihm und allen, die sich in den anderen Ortschaften um 
den Blumenschmuck kümmern von Seiten der Gemeinde 
ein herzliches 

DANKESCHÖN! 
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Neue Tagesmutter in Wollsdorf 
 

Ab Juni 2007 steht  interessierten Eltern in der Gemeinde Unterflad-
nitz neben den Tagesmüttern des Vereins 
Tagesmütter Steiermark, eine Tagesmut-
ter der Volkshilfe Steiermark zur Verfü-
gung: 
Frau Susanne Schneider, wohnhaft in 

Wollsdorf 47, 8181 Unterfladnitz absolvierte die entspre-
chende Ausbildung zur Tagesmutter und Kinderbetreuerin 
gemäß dem Stmk.  Kinderbetreuungsgesetz und besitzt 
die Betreuungsbewilligung der Bezirkshauptmannschaft  
Weiz.  
Frau Schneider bietet ihren Tageskindern ein Haus mit 
Garten, in dem es viele Spielmöglichkeiten für drinnen 
und draußen gibt, an. 

Impressum: Herausgeber, Verleger und Eigentümer: Gemeinde Unterfladnitz. Für den Inhalt verantwortlich: Bürgermeister Hütter Gerhard, Gemeinde  
Unterfladnitz, 8181 Unterfladnitz 101, Druck: Steinmann Druckerei, A-8160 Weiz, Kapruner-Generator-Str. 18. Aufgabepostamt: 8160 Weiz 

 
 
 
Müllabfuhr- 

termine 
 
Restmüll:  
werden gesondert  
bekannt gegeben 
 
Gelber Sack: 
• 24.07.2007 
• 04.09.2007 
 
ASZ Wollsdorf:  
• 06.07.2007 
 
Altpapier:  
• 06.07.2007 

Sprechtage der 
SVA der Bauern: 
31.7., 28.8., 25.9., 30.10., 
27.11., 18.12. 
Jeweils von 8.00-12.30 
Uhr in der Bezirksbau-
ernkammer Weiz 
 
Sprechtage der 
Pensionsversi-
cherung 
Jeden Dienstag von 8.00 
– 14.00 Uhr in der Ge-
bietskrankenkasse - tele-
fonische Voranmeldung 
empfohlen 
 
Amts– und Ge-
richtstage im Be-
zirksgericht Weiz 
Amtstag jeden Dienstag 
von 8.00-12.00 Uhr 
Beglaubigungen täglich 
von 8.30 - 12.00 Uhr 
 
Ärztenotdienst 
Aktuelle Auskunfte unter 
der Telefonnummer 141 

Erfolge für St. Ruprechter Jungmusiker bei den  
Jungmusikerleistungsabzeichen 

Eine Reihe junger Musikerinnen und 
Musiker der Marktkapelle St. Rup-
recht/Raab und des JUMP St. Ruprecht 
sind heuer erfolgreich zu den Prüfun-
gen des Jungmusikerleistungsabzei-
chens angetreten. Das Leistungsabzei-
chen in Bronze haben erhalten: Johan-
nes Fiedler, Yvonne Kropfhofer, Tho-
mas Passath, Oliver Iberer, Julia Sul-
zer, Bernadette Hierzer, Bernhard An-
ger, Michael Ponsold und Maximilian 
Robausch.  
Das Junior-Leistungsabzeichen ha-
ben erfolgreich abgelegt: Annika Wal-
cher, Florian Mogg, Martin Gschweitl 
und Veronika Harrer. 

Hinten v.l.n.r.: Obm. Peter Floiss, Oliver Iberer, Johan-
nes Fiedler, Bernadette Hierzer, Kpm. Angelika Emme-
rich Potzmann 
Vorne v.l.n.r.: Michael Ponsold, Bernhard Anger, Tho-
mas Passath, Julia Sulzer, Yvonne Kropfhofer 

JUMP-Orchester begeistert beim Pfingstkonzert 
Im vollen Saal des Gemeindezentrums 
Unterfladnitz zeigten die jungen Nach-
wuchsmusikerinnen und –musiker des 
JUMP St. Ruprecht/Raab, was sie in 
den letzten Jahren gelernt hatten. Und 
sie begeisterten damit das Publikum.  
Unter der Leitung von Daniel Holz-
mann und Bianka Emmerich kam Blas-
musik aus verschiedenen Stilrichtun-
gen zur Aufführung. Auch eine Block-
flötengruppe von Musikschullehrer 
Josef  Kreimer wurde miteingebunden.  


